
kanzleı eın drittes Bild apst Pauls Nl „Die Tuüur 1St VO zustellen un überwinden. Die Symbolkraft un
Jetzt gveöffnet, un nıemand wırd S1e zustoßen kön- -bedeutung vieler freundlicher Gesten WAar nıcht über-
nen“, erwıderte 2A4X1MO0S. Wıe nötıg und fruchtbar PCI- sehen. Dıie Orthodoxen 1n Antiochien wollten dem Patrı-

archen Max1ımos ıhre Kirche für die Feijer der eucharisti-sönliche Kontakte für das gegenseıltige Verstehen un
Aufgeschlossenheıt dem anderen gegenüber Sind, brachte schen Liturgıie Z Verfügung stellen. 4X1MOS fand die

miıt dem Abschiedswort UD Ausdruck, ındem sıch, Möglıchkeıit, ıhren Abendgottesdienst leiten. Er nahm
Aazu nıcht auf dem Patriarchenthron Platz, Ww1e ıhm —1ın Wort des hl Augustinus abwandelnd, Athenagoras

wandte: „Dar iıch auch Euer Heıiligkeit dieses Wort gyeboten WAar, sondern begnügte sıch MI1t eiınem einfachen
richten: Wııe lang hat gedauert, bıs iıch Fuch kennen- S1t7 1m Altarraum. Der orthodoxe Geistliche komme-

morierte Altar „ UMNSCICH Vater un: Patrıarchenlernte, W1e€e lange, biıs ıch Euch lieben lernte!“
axımos“.

Kirche UN): Zypernkonfhikt Zu den vielen brüderlichen CGesten des Patriarchen the-
149OTAS gyehörte seine Begründung dafür, da{ß OT: Max1ımosIm Geilste gesamtchristlicher Solidarıität un: mMI1t großem

Geschick versuchte A4X1MOS den Okumenischen Patrı- nıcht auf der Fahrt ZUur Theologenschule aut Chalki
(einer der Prinzeninseln) begleitete. Er wünschte, da{ßarchen stützen, als der Wali: VO  3 Istanbul be] einem

Emptang die Oberhäupter der Kirchen N ıhrer Hal- die Autmerksamkeıt und Ehre während des Besuchs AUS -

LUunNg in der Zypernirage kritisierte un: iıne oftene Stel- schliefßlıch dem unıerten Patriarchen gelte. Der Rektor
der neunzı1g auf Chalk;i studierenden jJungen Theologenlungnahme besonders der Orthodoxen den Erz- sprach VO  . iıhrer bevorstehenden Prüfung 1n Apologetikbıschof Makarios VO  ; Zypern verlangte. Maxımos wI1ıes

ıh daraut hın, da{fß die Kırche Von Zypern w1e alle „und nıcht ın Polemik“, W 1e€e das Fach früher geheißen
habeorthodoxen Kırchen autokephal 1St un: Makarıos, - Vor den Vertretern aller katholischen Gemeinschattenmal 1ın seiner Eigenschaft als Präsident eines unabhängı-

Cn Landes, keinem Patriıarchen unterstehe. Er versicherte, Istanbuls betonte Maxımos, die bisherige Haltung ZU
Problem der Vereinigung der Kırche musse sıch grund-daß alle Oberhäupter christlicher Kırchen das Blutver- legend wandeln 1m Geiste „einer 7zwıefachen TIreue, e1n-z1eßen beklagten und Frieden un Einmütigkeit aut-

rufen, un: w1es auf das Beispiel der arabischen Länder mal gyegenüber dem Mittelpunkt der katholischen Einheit
un ZU anderen gegenüber dem Osten“ Und auf demhın, 1n denen mancher Schwierigkeiten Christen Rückweg, nach einem bewegten Abschied VO Patrı-un Mohammedaner 1n Frieden miıteinander lebten. SS

iISt nıcht bıllıg, VO  e den kirchlichen Organen politische archen Athenagoras, miıt dem ach griechisch-orien-
talıscher Art Geschenkte austauschte: „Uneıns, ohneStellungnahme verlangen, WwWenNnn in  z} ıhnen auf der gegenseıtıige Liebe, ebten WIr 1m Zustand kollektiveranderen Seıite gyerade den Vorwurt macht, da{ß S1C zuviel Sünde Für die Einheit der Christen arbeiten, 1St nıchtPolitik treiben.“
S das 1n Belieben gestellt ıst; 1St eın Gebot,
eın ernstier Auftrag Gottes.“(Jeıst derD Als die Krönung elnes Zanz und ar der Annäherung der

Be1 den Besuchen, die 24X1M0Ss aut dem Wege ach Christen gew1ıdmeten Lebens bezeichnet iıne hochgestellte
Istanbul und ın Istanbul selbst den verschiedenen christ- Persönlichkeit Aaus Begleitung Maxımaos) diesen Besuch
lıchen Gemeinschatten abstattete, zeıgte sıch immer des melki;tischen unılıerten Patriarchen be] „seinem Bruder
wieder, w1e stark INa  e bemüht ıSt, Trennendes zurück- VO  a Konstantinopel“.

Die Stimme des Papstes
ber die Voraussetzungefi einer christlichen Wuırtschaftt

Zum Abschluß des D Nationalkongresses der PreLNL- hänglichkeit un: OT: Vertrauen. Wır schätzen euch mıt
Christlicher Unternehmer un Direktoren (UCGID) echter Hochachtung für das, W 4S ıhr se1d: Männer der

ın Neapel empfing Payul V die Teilnehmer Waırtschaft, WI1e in  — heute SagQT; Unternehmer, Direk-
Junı 1964 ın eiInNer Sonderaudienz und legte ın einer ©  30 Produzenten, Organısatoren moderner Unterneh-

Ansprache, deren Wortlaut IDLV hier wiedergeben, dl€ INUNSCH auf den Gebieten der Industrie, der Landwirt-
Voraussetzungen einNeYr christlichen Wırtschaft dar (vgl schaft, des Handels, der Verwaltung un anderer Sek-
„Osservatore Romano“, 8./9 64) Ihr scha fit also Arbeıt, Arbeitsplätze, Eıinrichtungen

Z Berufsausbildung un: gebt damıt eiıner großen MengeLiebe un: Herren, VON Arbeıitern un Mitarbeitern Beschäftigung un TOot
aut dem Rückweg VO  - CM Nationalkongreiß, den Ihr wandelt auch die Gesellschaft durch die Entfaltung
die Vereinigung Christlicher Unternehmer un: Direlk- der Kräfte, die die Wiıssenschaft, die Technik, das ındu-

1in Neapel abgehalten hat, kommt ıhr Uns, U1n strielle un bürokratische Gefüge dem modernen Men-
Uns UuUure Ergebenheıit un Ireue bezeugen, die die schen ZAUE Verfügung stellen. Mıt den Lehrern un: den
Vereinigung selbst inspırıeren un: tragen. Ihr kommt, Ärzten Zzählt iıhr den Berufsgruppen, die iın besonderer
Uns dıe Ergebnisse Arbeit unterbreıiten un!: VOL Weıse die Gesellschaft tormen, die den yröfßten Einfluß
Uns die Vorsätze Zzu CEIrNCUCIN, die ET Tun leiten un: haben autf die Lebensbedingungen des Menschen un die
stutzen mussen. Ihr kommt, VO Unserem apostoli- ıhm und ungeahnte Möglichkeiten öftnen. Wıe
schen Dienst 1n Wort des Lichtes un: Irostes erbitten. ımmer INa  > euch auch beurteilen Magg, in  z} MUu
Wır Cn gleich: Wır sind empftänglıch für Uure An- Tüchtigkeit un: e Stiärke anerkennen SOWI1e auch die
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Tatsäche, daß WE Berutsstand unentbehrlich ist. Eure dem VO  } der industriellen Gesellschaft errichteten eich
Funktion 1St nötig für 1ne Gesellschaft, die AUusSs der Be- bestehen. Das cQhristliche Element schaflt beim Fıntritt 1n
herrschung der Natur ihre Vitalität, ıhre Größe un ihren Bereich weniger Unruhe, als da{fß diese Mängel
Ehrgeiz herleitet. Ihr habt große Verdienste un eine findet, un: welche! Wer behaupten, daß die A4U5$

große Verantwortung. der modernen Organısatıon der Arbeit entstandene SOZ10-
Kırche un moderne Welt logische Sıtuation vollkommen, ausgeglichen un ab-

geklärt ist? Ist nıcht >  Nn  u das Gegenteil wahr? BeweiıstIhr se1d die typischen Vertreter des modernen Lebens, das das nıcht NSCTE Geschichte Sanz offensichtlich? Und mu{ßtvollkommen VO  a der Industrie bedingt und epragt 1St nıcht ıhr selbst Jjenes merkwürdige Ergebnis Mühen
Wır erkennen in euch auch eine wunderbare Entwicklung erfahren, jene Aversion, die euch gyerade be] denen
des menschlichen KöÖönnens, das, VO  $ den charakteristischen aufkommt, denen ihr W Arbeitstormen AaNSC-Gesetzen CUCICI Schule epragt, den Beweıs oroßer un: boten habt? Sınd nıcht eure Betriebe, diese wunderbaren
weıter Fähigkeiten gegeben hat un das wieder einmal Früchte Anstrengungen, Grund Mi(fallen un
das Ebenbild Gottes auf dem Angesicht des Menschen un: Gegensätzlichkeiten? Die mechanischen und ürokrati-
dıe Spuren einer transzendenten un en Kosmos beherr- schen Strukturen tunktionieren perfekt, die menschlichen
schenden Idee aufgezeigt hat, diesen Kosmos, der VO  a den noch nıcht. Prallen.nicht auch heute noch in den Betrieben,WissenschaftHlern LEUCI Erforschungen un VO euch die ıhrem Wesen nach Zusammenarbeit, Fintracht und

Eroberungen geöffnet worden 1St. Dıie Stellung, die Harmonie erfordern, Auffassungen und Interessen -
ihr 1mM Rahmen uNnse eıt einnehmt, 1St hervor- sammen” Und wırd nıcht bisweilen die Hauptschuldragend, strategisch, repräsentativ. Wıe jeder, der die daran dem zugesprochen, der den Betrieb aufgebaut hat,historische und soz1ale Wiırklichkeit, dıe uns umgıbt, der ıh leitet un verwaltet? Sagt 11all nıcht VO euch,objektiv betrachtet, erkennen auch Wır Bedeutung daß ihr die Kapitalisten un die-allein Schuldigen seid?
aufrichtig un bezeugen Unsere Anerkennung, Unse- Seid ıhr nıcht oft die Zielscheibe der sozialen Dialektik?
ren Beitall un: Unsere Ermutigung für alles, W as S1e unter Es MUu doch 1mM System selbst iırgend vollkommen
vielfältigen Aspekten Csutes sıch hat Dieses Unser falsch se1nN, vollkommen unbefriedigend, wWenn der-
Zeugni1s ISt eın Zeichen der Haltung der Kirche MS artıgen soz1alen Reaktionen Anlaß o1btüber der modernen Welt, 1ne Haltung, die bestimmt 1St
durch Aufmerksamkeit, Verständnıis, Bewunderung und Fın System der Klasseneinteilung
Freundschaft.
enn Wır 2Zu noch bedenken, da{fß ıhr christliche Unter- Wer heute, w1e viele Lun, vom Kapitalismus 1ın Kon-

zeptionen spricht, die ıh: 1m veErgansCHNCH Jahrhundertnehmer un Direktoren seid christlich nıcht 11Ur dem
Namen nach, sondern 1n aufrichtigem, eintachem un: STLAar- bestimmt haben, steht natürlich weıt hinter der heutigen
kem, wachsamem un tätıgem Glauben dann wird Wirklichkeit Zzurück. Tatsache ISt aber, daß das Vom

Manchester-Liberalismus geschaffene wirtschaftlich-sozialeUnsere Bewunderung ZUr Zuneigung, un sofort wiırd 1n
Uns der Wunsch nach einem Gespräch wach, dessen Ziel- System och heute in der Auffassung VO der Eınseit1ig-

keit des Besıtzes der Produktionsmittel un: der VOI -SETZUNEG euch ekannt ISt un dessen Unbequemlichkeit wıegend auf den privaten Profit ausgerichteten Wirtschaftun egen ihr eines ages spüren werdet. Der Begrift
„christlich“ annn nicht ohne ühe 1n die Formel e1n= fortdauert. Es 1Dt keine Perfektion, keinen Frieden,
geführt werden, die euch definiert. Das anz ideologische keine Gerechtigkeit, WeNn dieses System die Menschen

noch immer 1ın unnahbar gegenüberstehende Klassen e1n-System, das euch stutzt, hat darunter leiden. Kritik,
Verzicht, Pflicht schleichen sich als NEUEC Elemente 1n diese teilt, wenn die Gesellschaft kennzeichnet ach dem tie-

ten und unüberwindlichen Zwiespalt, der S1e quält unFormel ein, die sıch MI1t eıner solchen Störung nıcht
der gyerade noch VO  3 der Legalität und dem augenblick-schnell 1abfinden kann, die 1n ihrem eintachen und euch-

tenden ursprünglichen Ausdruck gleichsam beunruhigt lichen Wafenstillstand ein1ger Übereinkünfte 1n dem
systematischen un unerbittlichen Kampf eingehüllt wird,und gleichsam VO eınem dem System remden Faktor

überfallen wiırd: Was haben Religion, Evangelium un der A Unterdrückung eıner Klasse durch die andere
Kıirche in uUunNnserem Bereich suchen? Sınd das keine führen soll

Ihr habt begriffen, W 4S die päpstlichen Enzykliken Zheterogenen Elemente? Führen S1e nıcht eiıner Ver-
mischung des Heıligen MmMIt dem Protanen? Stellen S1e nıcht sozialen rage ständig unterstreichen, dafß nämlich der
ıne Entehrung der un spezifischen Wissenschaf- relig1öse Koeffizient notwendig iSt, den menschlichen

Verhältnissen in der industriellen Organısatıon bessereten dar, die 1n sıch uUuNnseren Arbeitsrhythmus estimmen
und einschließen? Lösungen yeben. Iieser religiöse Koeffizient soll nıcht

eLw2 als einfaches paternalistisches un: utilitaristisches
Menschliche Werte UuUN bürokratische Strukturen Korrektiv ZUr Mäfßigung der leidenschaftlichen un leicht

Ihr habt verstanden, da{ß diese Finwände grundlos sınd, umstürzlerischen Explosionen der Arbeiterklasse CN-
WenNnnNn INa die Aktivıtät des Unternehmers als Teıil einer über den Unternehmern dienen. Es sollen sich vielmehr 1in
1e1 weıteren betrachtet, als Teil der dem Menschen e1ge- seinem Licht die fundamentalen Mängel des Systems ent-

1en Aktivität, des moralischen Handelns; un 11a hüllen, das darauf ausgerichtet ISt, die menschlichen Be-
sıch die Zielsetzung iımmensen Arbeit VOFLFr ugen dingungen, die AaUS der Industrialisierung entstehen, ach
hält, nämlich das Leben des Menschen iın seiner vielgliedri- seinen wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachten und
SCH Gesamtheit, 1n seıiner Würde un in seıiner hohen un: sS1e für automatisch regulierbar halten. Der relig1öse
unsterblichen Bestiımmung. Mehr noch, ıhr habt verstan- Koeffizient soll eingeben, welche anderen Verhältnisse das
den, daß diese Einwände ein1gen geistigen Faktoren den System integrieren, Ja müussen, entsprechend der

christlichen Sıcht Eerst der Mensch un annn alles andere.Eıngang 1n euren Bereich VErSPCIICNH, deren Fehlen großen-
teils Ursache der Mängel, Unruhen, Gefahren un: Dra- Wıe wunderbar 1St dıe Tatsache, da{ß MSeETe Religion, die
IHECMN ISt, die Ja doch un in welchen Ausmaßen! 1n den 1absoluten Primat Gottes über alle Dıinge verkündet,
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gerade darum ım Bereich der irdischen WEr den eıit darstellt: ”I hatte Hunger..., hatte Dürste e ıch
Priımat des Menschen als wesentlich herausstellt. Und WAar nackt. .5 und iıhr gabt MIr T, trinken, vabt
1St wunderbar sehen, da{ß dieser VOIN der Anerkennung M1r Kleider .. (vgl Matth 24, 40)
der Souveränıität, der Vaterschaft Gottes über alle Men- Ihr habt das alles verstanden. Deswegen schätzen Wır
schen garantıerte Primat Ansporn un Rechtfertigung WE Vereinigung, un deswegen ühlen Wır Uns yeehrt
jenes soz1alen Dynamısmus, Jenes menschlichen Ort- durch Besuch. Wır verstehen sehr ohl die inneren
schritts 1St, em die Industrialisierung bewußt oder un- un iußeren Schwierigkeiten, die sıch euch un den

deren be1 der Bereitschaft ZU Autfbau eıner Sozial-bewufßt ihre unentrinnbare ewegung aufdrückt, die 1m
Grund ıhr edelstes Bestreben und ıhren unbestrittenen lehre, die auf der christlichen Lebensaufftassung gründet,
Nutzen darstellt. un: be] der wirksamen-Erneuerung der wirtschaftlichen

Strukturen entsprechend dieser Konzeption N=Dıie christliche Botschaft annehmen stellen.
So habt iıhr viele Dınge verstanden, unbequeme un: heil- Um mehr loben Wır Vorsätze un ermutigen euch

1n Anstrengungen. Es 1St klug, schrıttweise 11l-bringende. Ihr habt verstanden, daß 111Al AUuUsS dem An-
tfangsstadıum der industriellen Ära herauskommen mufß, zugehen, WECN11 NUur überhaupt vorangeht. Und WIr
ın dem die einseltige, egoistische Profitwirtschaft das mussen nıcht lange nach dem richtigen Weg suchen. Er 1st

euch schon VO den Entwicklungslinien der modernen5System beherrschte, iNna  3 siıch erwartete, da{fß die —-

7iale Harmonie 11UT Aaus dem Determinısmus der AaugeCN- Gesellschaft vorgezeichnet. Er führt jenem Gemein-
blicklichen wirtschaftlichen Lage hervorgehe. Ihr habt wohl, VO  - dem be] der jJüngsten Soz1ialen Woche der

ıtalienıschen Katholiken 1n Pescara die ede WAar. Er CT -verstanden, da{fß das große Unheıl, das be1 der Suche ach
dem ausschliefßlich un vorwiegend aut wirtschaftlichen fordert deshalb die Überwindung des Interessenpartıi-
Gütern und irdischem lück begründeten menschlichen kularısmus und einer Mentalıtät, die gegenwärtig der

Arbeıit das Kapıtal ENTISCHCNSECLIZT, dem öffentlichen WohlWohlstand entstanden iSt, gerade 1n dieser materialisti-
schen Lebensauffassung se1ine Wurzel hat Fuür diese mMate- den privaten Nutzen, einem organıschen Gesellschaftsver-
rialistische Auffassung sind nıcht 11UT diejenigen verant- ständnıs die Klassengesellschaft, der öffentlichen die
wortlıch, die Aaus dem alten dialektischen Materialısmus Privatwirtschaft, der rationalen Planung die private
das grundlegende ogma einer traurıgen Soziologıe Inıtiatıve, dem internationalem Markt die nationale
machen, sondern auch alle anderen, die das goldene alb Autarkie, MIt einem Wort menschlicher Brüderlichkeit

die dem Herrn über Himmel un Erde gebührende den Eıgennutz. ıne NECUC,; weıte, uniıversale Schau 1St
vonnoten. Der Lauf der Geschichte selbst ädt u1ls dazuStelle setfzen. Ihr habt verstanden, daß die Annahme der

christlichen Botschaft für euch eın Opfter bedeutet: Wäh- e1n, un das Christentum SPOFrNLt uns nıcht erst se1it heute
rend Sie für die nichtbesitzenden Schichten i1ne Botschaft AZu
des Glücks und der Hofinung darstellt, 1St S1€e für euch Ihr, anner der Wirtschaft, se1d dıe Pıonıere be] der Por-
ine Botschaft der Verantwortung, des Verzichts un: der INUNS der modernen industriellen, technıschen un han-
ngst Weil aber die christliche Botschaft Ist, nehmt ihr delswirtschaftlichen Gesellschaft.
S1e mutıg auf, 1mM Vertrauen un in der Voraussicht, da{fß Ihr, christliche Unternehmer, könnt noch mehr se1n. Ihr
ıhre mühselige Verwirklichung ZW ar die Überwindung könnt mi1t besonderem Können und raft die Pıo-
des VO der Wirtschaft sıch selbst Ür Norm gemachten nıere bei der Formung einer 1e] gerechteren, friedliche-

rCI, brüderlichen Gesellschaft se1in. Ihr se1id Ja dıe MännerEgo1jsmus bedeutet, aber auch die rechte Wertordnung
wiederherstellt, Aaus der Wirtschaft eınen unerläßlichen MIt den dynamıiıschen Ideen, mMIt den genialen Inıtiatıven,
Dienst macht, Ja o eınen Liebesdienst, un dem mMIt den gesunden Risıken, den segensreichen Opfern, der
Unternehmer die besondere Würde eines soz1alen Wohl- mutıgen Voraussicht. Mıt der raft der christlichen Liebe
taters un die innerste Befriedigung verleiht, seıne — könnt ıhr große Dınge schaften.
staunlıchen Kräftte für verwendet haben, W Aas A der Wır 1n Erfüllung Unserer Sendung des Friedens

Förderer der Liebe sind, ermahnen euch A und SCHNENMNgültig 1ISt un Jleibt, tür die Menschheit. Ja für as, waAas
über die eıt hinausgeht un eınen Schatz tür die Ewiı1g- euch dafür

Hırtenworte in die eıt
Aufruf gemeinsamen Gebetstagen der Nachbardiözesen Straßburg und Freiburg l. Br

Erzbischof ermann Schäufele V“O  S Freiburg } Br UuUN Liebe Brüder un Schwesterqim Herrn!
Erzbischof Jean Julien Weber, der Bischof VDO  s Straßburg,
haben die Gläubigen ıhrey Diıözesen ın einem gemeiınsamen Am August dieses Jahres sind fünfzıg Jahre se1it dem

Ausbruch des Ersten Weltkrieges 4—19 und derHirtenbrief gemeinsamen Gebetstagen August
auf dem Struthof ımm Elsaß, einem ehemaligen KZ,; ın dem September dieses Jahres 1St. der fünfundzwanzıgste
Menschenversuche durchgeführt wurden, un Ayu- Jahrestag des Beginns des Zweıten Weltkrieges 1939 bıs

1945 Diese verhängnısvollen Tage siınd uns, den ber-ZuSsL au} dem 79175 VO  S& Deutschen und Franzosen heftig
umkämpften Hartmannsweilerkop} 1n den Südvogesen hırten der Nachbardiözesen Straßburg un Freiburg, An-
aufgerufen. Der Hirtenbrie} ıst datıert Vo Aprıl laß, euch, liebe Brüder un: Schwestern, einzuladen, dieser

unheilvollen eıit VOrL Gott gedenken, un: ZW arlr al1964 UN Lragt die Unterschrift beider Oberhirten. Er
uurde am 19 Julı 1964 ın allen Gottesdiensten verlesen Abend des August auf dem Struthot un: amn orgen

des August auf dem Hartmannsweilerkopf.und hat jolgenden Wortlaut:
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